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Reportage

 Über den Dächern von Hallau
Kleine Dachterrasse mit grosser Wirkung, oder wie ein Glasboden für Licht und herrliche Ausblicke sorgt.  
Von Kirsten Höttermann (Text) und Stefan Küng (Fotos)
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1) Die Dachterrasse ist der Lieb- 
lingsplatz des Bauherren. Dank des 
Glasbodens wird die zwei Stock-
werke tiefer liegende Inselküche mit 
Tageslicht versorgt.
2) Das im Kern vier- bis fünfhundert 
Jahre alte Haus erstrahlt heute in 
frischem Grün in der Hauptstrasse 
von Hallau.
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Foto gross) Moderne Inselküche, 
rustikale Architektur: Die Küche lebt 
von die sen Gegensätzen und erinnert 
in der Raummitte an eine traditionelle 
Kochstelle. 
1) Das Wohnzimmer befindet sich im 
ältesten Teil des Hauses und öffnet 
sich in repräsentativer Fensterfront 
zur Strassenseite. 
2) Im zweiten OG hat der Bauherr  
ein Multimediazimmer eingerichtet, 
in dem neben all der Technik ein 
historischer Kachelofen steht.
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Foto gross+1) Das freigelegte Riegel-
werk im zweiten OG ist grosszügig 
verglast und gestattet einen Blick in 
den Laubengang, der das Haus von 
Süd nach West umläuft.
2) Im dritten OG befindet sich das 
Schlafzimmer mit Dachterrasse. Eine 
robuste Sandsteinlaibung gewährt 
den Eintritt in das hochwertige Bade-
zimmer.

1



Häuser modernisieren 2/2017_19

>   Wer auf der Dachterrasse des Riegelhauses steht, 
weiss sofort, dieser Ort hat Lieblingsplatz-Potenzial. 
Zum einen wegen seiner herrlichen Aussicht, die weit 
über die historische Dachlandschaft der Ostschweizer 
Gemeinde bis in die Weinberge der Umgebung reicht. 
Zum anderen wegen seines Glasbodens. Er sorgt für 
Tageslicht in der zwei Stockwerke tiefer liegenden 
Inselküche und ist der eigentliche Grund, warum der 
Architekt einen Teil des Daches angehoben hat. Eine 
ungewöhnliche, aber clevere Lösung, die dem Bau-
herrn gleichzeitig ein stimmungsvolles Plätzchen über 
den Dächern von Hallau beschert hat.

Tageslicht, eine Herausforderung Doch bevor der 
Umbau des Hauses so weit fortschreiten konnte, ver-
gingen fast 15 Jahre. Der Bauherr fand das Wohnge-
bäude 2002, sah das Potenzial und wusste sofort, hier 
will ich leben. Nach dem Kauf richtete er sich not-
dürftig mit Matratze, Schlafsack und Campingstuhl 
eine Schlafstelle ein. In einer ersten Bauphase entstan-
den Wohnraum und Küche. Schlaf- und Badezimmer 
wurden zeitgemäss aufgefrischt. Manchmal trennte 
den Bauherrn nur ein Plastikvorhang von den Bauar-
beiten im Nachbarraum. Sein Ziel, die Geschichte des 
Hauses in den Wohnräumen sichtbar zu machen, ver-
wirklichte er Schritt für Schritt in weiteren Bauphasen. 
Dabei versucht er sich auch selbst an Hammer und 
Brecheisen. «Bei destruktiven Arbeiten wie Wände 
einreissen, Putze abschlagen oder Böden aufbrechen 

konnte ich helfen. Bei allen anderen habe ich schnell 
eingesehen, das können Fachleute viel besser», verrät 
der Bauherr heute. 
Von Beginn an dabei: Architekt Livio Gaudenz. Der 
erkennt: «Im Kern besteht das Gebäude aus einem 
400 bis 500 Jahre alten Hauptbau aus Natursteinqua-
dern mit aufgesetztem Riegelwerk im Obergeschoss.» 
Seine repräsentative Fensterfront ist nach Norden 
zur Hauptstrasse hin ausgerichtet. An seiner Südseite 
wurde wahrscheinlich im 18. oder 19. Jahrhundert ein 
weiterer Riegelbau angesetzt. Eine der grossen Heraus-
forderungen für Gaudenz war es, «wertvolle Räume 
im Süden mit den Hauptwohnräumen im Norden zu 
verbinden und so wichtige Bezüge zwischen der unter-
schiedlichen Hausteilen herzustellen.» Das gesamte 
Haus sollte grosszügiger wirken und vor allem heller 
werden, was bei einer Raumtiefe von zwölf Metern gar 
nicht so einfach war.

Alt und Neu, ein spannender Dialog Die endgültige 
Lösung brachte der erwähnte Dacheinschnitt. Er öffnet 
das Haus gen Süden hin und leitet die Sonne durch den 
Glasboden vom dritten Obergeschoss bis in die über 
zwei Etagen geöffnete Küche im ersten Obergeschoss. 
Der hohe Raum wirkt rustikal und erinnert mit seiner 
Inselküche und der an Stahlseilen hängenden Abzugs-
haube an eine traditionelle Kochstelle. «Die Haube 
gerade aufzuhängen, war wegen des Deckenausschnitts 
gar nicht so einfach», verrät der Hauseigentümer. «Ei nes 
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1) Eine gewisse Grosszügigkeit  
erhält das Bad durch die freistehende 
Wanne und die bis in den Dachstuhl 
geöffnete Decke. 
2) Hinter dem auf Mass gefertigten 
Waschtisch mit Aufsatzwaschbecken 
und Spiegel versteckt sich eine 
Dusche. 

1

2



der Stahlseile geht über zwei Geschosse.» Die moderne 
Ausstattung seiner Küche bildet einen interessanten 
Kontrast zur Decke aus mächtigen Föhrenstämmen 
und den historischen Gebrauchsgegenständen, die der 
Bauherr teils in Brockenstuben gefunden, teils von 
Nachbarn und Bekannten geschenkt bekommen hat. 
Krüge und Töpfe aus Kupfer gehören ebenso dazu wie 
die Wandplättli mit den Weinreben. Die Treppe ist 
neu. In schlichten Holzstufen erschliesst sie das zweite 
Geschoss, dessen erster Raum durch seine Bodenöff-
nung den Charakter einer Galerie erhält. Die grosszü-
gige Verglasung, die den Lichteinfall gestattet, erlaubt 
im Gegenzug den Blick auf das freigelegte Riegelwerk 
des Laubengangs, der das Haus von Süd nach West 
umläuft. Auf dieser Ebene befindet sich auch ein 
Multimediazimmer, in dem neben all seiner Technik 
ein historischer Kachelofen steht. «Ich habe ihn zer-
legt und nummeriert auf dem Dachboden gefunden 
und hier wieder aufbauen lassen», so der Bauherr. Die 
originalen, unverputzten Steinmauern sind in Teilen 
ersetzt und sichtbar gemacht wie auch die Decken aus 
Holz. Ihre Stämme sind bis zu zwölf Meter lang. Alt 
und neu gehen hier erneut einen spannenden Dialog 
ein, ergänzen und betonen sich gegenseitig.

Moderne Ausstattung in historischen Mauern Die 
Treppe, die ins dritte Obergeschoss führt, ist in ihrer 
vorgefundenen Ausführung erhalten geblieben. Auf 
ihr gelangt man in die ganz privaten Räume des Haus-
besitzers.
Eine robuste Sandsteinlaibung mit er  gänztem Segment-
bogenabschluss gewährt den Eintritt ins hochwertige 
Badezimmer. Der Waschraum mit dem Riemchen-
parkett entspricht in seiner edlen Ausführung allen 
Anforderungen an modernes Wohnen. Die freiste-
hende Wanne ergänzt eine bodengleiche Dusche, zwei 
Aufsatzwaschbecken betonen den massgefertigten 
Waschtisch, farbig hinterspritzte Glaseinbauten und 
Spiegel verbergen steuerbare Anlagen für Ton und 
Licht. Seine Grosszügigkeit erhält das Bad durch die 
geöffnete Decke, die den Blick auf die ge bürsteten Bal-
ken des Dachstuhls freigibt. Selbst das kleine Schlaf-
zimmer im Nachbarraum wirkt dank seiner Glaswände 
alles andere als eingeengt. Hier schliesst sich der Kreis, 
denn eine der Glastüren führt direkt auf die gemüt-
liche Dachterrasse. Die verführt selbst ihren  Besitzer, 
sich hier morgens die Zeit für den ersten Kaffee 
des Tages zu nehmen. Ohne Frage, ein Ort mit 
Lieblings platz-Potenzial.   <

UNSER PARKETT.
EIN ECHTER HINGUCKER.

Als Spezialistin für Beläge aus Holz, Keramik und Naturstein finden Sie bei uns 

alles, was Ihr Zuhause noch schöner macht. Besuchen Sie eine unserer Aus-

stellungen, wo Sie alle Materialien vor Ort begutachten 

können und wo wir Sie sehr gerne auch beraten.  

Werfen Sie doch gleich mal einen Blick auf www.hgc.ch
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Dachgeschoss

1. Obergeschoss

2. Obergeschoss

Erdgeschoss

Konstruktion
Massive Steinquader, Föhrenstämme 12 m lang, 
Riegelwerk. Fundamente: Stein. Aussenwände: 
im Kern aus Natursteinquadern, Riegelbau in 
den Anbauten und oberen Stockwerken. Erwei-
terungsbau des vorletzten Jahrhunderts isoliert 
gemäss Vorgaben Wärmeschutz 0,2 Wm²K. 
Innenwände: Teilweise restaurierte Steinober-
flächen, teilweise verputzt mit Sumpfkalkabrieb. 
Wand-, und Schalldämmung: Zwischenböden 
und Schüttung, freistehende Innenschalung mit 
Isofloc. Dachform: Satteldach, drei Binder paral-
lel zur Haustiefe. Dachneigung: 38 Grad. Dach-
konstruktion und Aufbau: alte Balken wurden 
ge bürstet und gereinigt, darüber geschlossener 
Isolationsaufbau, Eindeckung mit Biberschwanz-
ziegeln.

Innenausbau
Fenster alt: Holzfenster mit Doppelverglasung. 
Fenster neu: Holz/Metall mit Dreifachisolier-
verglasung. Böden in Küche und Eingang: 3 cm 
dicke Sandsteinplatten aus dem Steinbruch in 
Bäch. Böden in Schlaf- und Wohnzimmer: mas-
siver 22 mm Eichenparkett, zum Teil kombiniert 
mit hellen Einlagen. Wandbeläge: Original Stein-
quader, mit Sumpfkalkmörtel neu verfugt, neue 
Zwischenwände mit Holzständer, beidseitig mit 
Fermacellplatten beplankt und mit Sumpfkalk-
abrieb naturweiss versehen, nicht gestrichen. 
Besonderheiten: Kernbau mit später vorgesetzten 
Raumzonen, Sanierung originaler Wandober-
flächen möglich, da nicht an klimatischer Aus-
senfläche. Heizung: seit 2014 angeschlossen an 
zentraler Holzschnitzelheizung, zwei Holzöfen 
sporadisch im Einsatz. Warmwasser: aus Solar-
kollektoren, ergänzt zurzeit mit Naturstrom 
(Anpassung auf Holzschnitzelwärme in der 
Planung). 

Allgemeine Angaben:
Gebäudevolumen 1820 m³
Bruttogeschossfläche des Wohnraums 255 m²
Bruttogeschossfläche des Ladens im EG 80 m²
Preis pro m³ CHF 650.– (Neuwert)
Baujahr Hauptbau 400–500 Jahre alt (geschätzt)
Baujahr Anbau 18. oder 19. Jhd. (geschätzt)
Umbauzeit mehrere Etappen innerhalb der  
letzten 15 Jahre

Architekt
Livio Gaudenz 
8610 Uster
Tel. 078 719 09 45

Andere wichtige Unternehmer:
Rupli & Partner AG, Hallau
Fritz Meier AG, Hallau
Agosti Meier AG, Waldkirch (Bad)

Livio Gaudenz betreibt ein Architekturbüro 
in Uster. Er zeichnet für zahlreiche Neu- und 
Umbauten im Ein- bzw. Mehrfamilienhaus-
bereich verantwortlich.


